
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Bruchwald und Quellwaldsaum an Ostseite des
nördlichen Ziemenbaches

Niedermoortorf nördl u. westl Ziemenbach (teilw.
Sohlental)

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Hohenzieritz

Klein Vielen
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%
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Vegetationseinheiten
WNR Großseggen-Erlenbruch in zwei Altersguppen V1 jung, V2 mittelalt, WFR V1 Rasenschmielen-Erlenbruch, V2 Springkraut-Erlenbruch,
WNQ Erlen-Eschen-Quellwaldsaum, FGN Fanggraben mit ext. Instandhaltung u.Brunnenkr.Berlenflur, VQF Brunnenkressen-Quellflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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X

X

X

X

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

BY W

Gefährdung

Empfehlung

Fanggrabenaushub bleibt immer nebenan liegen und degradiert. Vertiefung von nördl. Ziemenbach.

Grabenaushub abtransportieren bei Entnahme, ohne schwere Technik!

KZ G FZ G

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

X

Dieses besonders geschützte Biotop liegt am Zusammenfluss von nördlichem (Nr. 54) und westlichem (Nr. 45)  Ziemenbach und  in dem 
östlich bzw. nördlich entstandenen Bogen mit Torfboden.  Hier stockt ein Großseggen-Erlenbruch mit Sumpfsegge. In Bereich des Bogens ist 
der Bruchwald überwiegend mittelalt, aber im Bereich des vom See am Buchberg nördöstlich hineinmündenen extensiv gepflegtem 
Fanggrabens mit o.g. Flur ist er jung. Er liegt hier nur am Westufer. Frauenfarn wächst an den Stammfüßen.  Direkt westlich an diesem 
Graben und stellenweise auf seiner östlichen Seite befindet sich auf Grund des liegengebliebenen Grabenaushubs junger Springkraut-
Erlenbruch mit Brennesseln. Die im Luftbild sichtbaren hohen Laubbäume an seiner Ostseite sind der Erlen-Eschen-Quellwaldsaum. Wasser 
tritt quellig aus dem Fuß des Buchberges, der 60,8 m hoch ist. Das Bruch liegt bei 38 m üNN. Es sind also 22 m Höhenunterschied.  Die 
Bodenvegetion besteht im Quellwaldsaum aus Brunnenkresse, vereinzelten Sumpfseggen und Frauenfarn. Haselnuß steht hier etwas 
oberhalb der quelligen Stellen. Der Fanggraben führt daher überwiegend Quellwasser und ist im nördlichen Abschnitt nur morastig. Er wurde 
vor einiger Zeit Instand gehalten, d.h. vertieft, liegt aber nur ca 1,5 m unter Geländeoberkante. Der Bruchwald am westlichen Ende des 
Biotopes am nördlichen Ziemenbaches ist strukturreicher nur feuchter Springkraut-Erlenbruch. Dies ist sicher auf den künstlich vertieften 
nördlichen Ziemenbach zurückzuführen. Zur östlich angrenzenden Frischweide wächst viel Hopfen. Im Bereich des Großseggenerlenbruches
endet dieser nördlich zur Frisch- und Feuchtweide hin mit einem schmalen Streifen Rasenschmielen-Erlenbruch. Darin ist ebenso Himbeere 
vertreten. Dort, wo es im Großseggen-Bruchwald quellig ist, gibt es Brunnenkressen-Quellfluren. Regelmäßig ist auch Bittersüßer 
Nachtschattten zu finden.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht
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feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser
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Substrat
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Wasserstufe
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Relief
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wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Entwäss.graben

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch

Laubfrosch, Kolkrabe, Braunfrösche
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Cirsium oleraceum Corylus avellana Deschampsia cespitosa Impatiens parviflora
Phragmites australis Solanum dulcamara

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens
Brachypodium sylvaticum Carex remota Chrysosplenium alternifolium Eupatorium cannabinum
Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Humulus lupulus Lythrum salicaria
Nasturtium officinale Rubus idaeus Salix alba Sambucus nigra
Urtica dioica


